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für Oberſchleſien 


London, 5. November. Im engliſchen Unterhaus 
begunmn heute im Rahmen der Debatte über die Thron ⸗ 
rede des Königs die angekündigte große Ausſprache über 
die Außenpolitik Großbritanniens. Die Ausſprache wurde 
durch den Außenminiſter Eden mit einer längeren Rede 
eröffnet. Der Beginn feiner Ausführungen ſtellte eine 
unzweideutige Antwort auf die letzte Rede Muſſolinis 
dar und bedeutet eine ſtrikte Zurückweiſung der P äne 
Muſſolinis. 

Eden erklärte, leitender Grundſatz der britiſchen in⸗ 
ternationalen Politik bleibe weiterhin die Treue zu den 
Gtundſätzen des Völkerbundes. Großbritannien werde ſich 
nicht denjenigen anſchließen, die Beleidigungen an die 
Adreſſe des Völkerbundes ausſprechen, ſondern es vertei⸗ 
dige im Gegenteil die Grundſätze des Völlerbundes. Das 
edeute aber nicht, daß ſich Großbritannien einer Reform 
des Völkerbundes verſchließe. Doch müßten bei der Lö⸗ 
fung dieſer Frage reale Faktoren in Betracht ge⸗ 


Glaube, daß die Völkerbundgrundſätze die in dercGeſchlchte 
bisher bekannte günſtigſte Art der Regelung internatio⸗ 
naler Probleme jeien. Als weiterer realer Faltor ſei in 
Betracht zu ziehen, daß Großbritannien vor niemanden 
in der Verteidigung ſeiner berechtigten Intereſſen zu⸗ 
rückweichen werde. Unter dem Geſichtspunkt dieſer zwei 
realen Faktoren ſchlage Großbritannien eine Reform des 
Völkerbundes in zweierlei Hinſicht vor: 1. Aufhebung der 
Grundſätze der Einſtimmigkeit bei Anwendung des Art. 11 
des Völkerbundpaktes, um zu vermeiden, daß eine even⸗ 
ell unverzüglich zu unternehmende Aktion durch 
ein oder einzelne Mitgliedsſtaaten lahmgelegt weroen 
lunn, und 2. der Völkerbund ſoll nicht einen Apparat zur 
Aufrechterhaltung des Status quo unter allen Umſtänden 
darſtellen, ſoll aber im Bedarfsfalle Art. 19 des Paktes 
zur Anwendung bringen. 
Eden ging dann zur Beſprechung der Konferenz „er 
fünf Locarno⸗Mächte über und teilte mit, daß er geſtern 
an die vier übrigen Mächte eine neue Note in dieſer An⸗ 
gelegenheit gerichtet habe. Die Standpunkte der einzel⸗ 
nen Locarno⸗Mächte, ſo erklärte Eden, weiſen große Ge⸗ 
genſätze auf, doch ſcheinen dieſe nicht unüberhindlich. 

Ueber das Verhältnis zu Frankreich ſagte Eden, die 
britiſch⸗franzöſiſche Zuſammenarbeit ſei ſo eng und ſo 
herzlich, daß es kaum einen Zeitabſchnitt gegeben habe, in 
welchem dieſe enger geweſen ſei. Eden hob die Notwen⸗ 
digkeit der engen Zuſammenarbeit dieſer beiden weſtli⸗ 
chen Demokratien hervor und gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß dieſe Zuſammenarbeit auch weiterhin aufrechterhal⸗ 
ten werde. 5 

Auch mit Belgien ſeien die Beziehungen eng 
und herzlich. Nach der letzten Erklärung des Königs habe 
die belgiſche Regierung Großbritannien verſichert, daß es 
ſeinen Verpflichtungen treu bleiben werde. 


Uebergehend zu den Beziehungen zu Deutſchland Je: 
merkte Miniſter Eden, Großbritannien wünſche evenſo 
freundſchaftliche Beziehungen zu Deutſchland, wie vie? 
don deutſcher Seite verſichert werde. Dieſe freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen könnten aber nur bei Erfüllung zweier 
Bedingungen beſtehen: 1. daß dieſe Freundſchaft nicht 
ausſchließlich und 2. gegen keinen anderen gerichtet ſein 
kann. Eden unterzog die letzten Reden der Mintiter 
Göring und Goebbels einer Kritik und erklärte, Großbri⸗ 
tannien könne unter keinen Umſtänden dulden, daß man 

es für die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Deutſch lands 
verantwortlich mache. Großbritannien habe Deutſchland 
nach dem Kriege mindeſtens ſo viel Geld geliehen, wie es 
von Deutſchland Entſchädigungszahlungen erhalten habe. 
Zu den Beziehungen Großbritanniens zu Italien gab 
ber Außenminiſter zu, daß ſich dieſe infolge des italie⸗ 


zogen werden. Einer dieſer realen Faktoren ſei der 
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niſch⸗abeſſiniſchen Krieges verſchlechtert hätten und auch 
weiterhin Schwierigkeiten bei einem Ausgleich derieiben 
beſtünden. Dieſe Schwierigkeiten beruhten darauf, daß 
die beiden Regierungen ganz verſchiedene Anſichten über 
die Grundſätze hätten, die bei der Regelung internationa⸗ 
ler Fragen anzuwenden ſeien. Mit Nachdruck erklärte 
Eden, die Frecheit des Mittelmeeres und die Durchfahrt 
durch dasſelbe ſei keinesfalls allein eine Frage der Be⸗ 
quemlichleit für Großbritannien, wie dies der Chef der 
italieniſchen Regierung erklärt habe. Unter Zuſtimmung 
des ganzen Hauſes erklärte Eden, das Mittelmeer ſei die 
Hauptverkehrsader für den britiſchen Ueberſeeverkehr und 
ſtelle für das Imperium eine Lebensfrage von größter 
Bedeutung dar. Großbritannien wolle Italien nicht 
drohen und ſtrebe die Aufrechterhaltung des Status quo 
an, nicht nur zur Vermeidung von Konflikten, ſondern 
zum beiderſeitigen Vorteil. s ä 

Sodann erklärte Eden, daß es Großbritannien nich: 
gleichgültig ſein könne, wie ſich die Verhältniſſe in Ching 


durch die chineſiſch⸗japaniſchen Verhandlungen geſtal⸗ 


teten. d 
Abſchließend ſagte Eden, die internationale Lage ſei 
im Augenblick recht ernſt, doch glaube er nicht, daß eine 
Kataſtrophe nicht vermieden werden könnte. Der Frieden 
Europas werde in großem Maße davon abhängen, welche 
Rolle Großbritannien bei den Bemühungen um die Sie- 
biliſierung der Verhältniſſe in Europa ſpielen werde. 
Weder die Stabiliſierung noch eine Erhöhung der Auko⸗ 
rität Europas werde aber erreicht werden können, wenn 
Großbritannien nicht bewaffnet und ſtark ſein werde. Ein 
dauerhafter Frieden ſei aber unmöglich, wenn es nicht 
zum Abſchluß eines Rüſtungsabkommens kommen werde. 
Im Augenblick ſei zu ſehen, wie Länder für den Preis der 
Herabſetzung des Lebensniveaus ihrer Bewohner gewal⸗ 
tige Rüſtungen durchführen. England bedauere einen 
ſelchen Wahnſinn und ſehe ſich gezwungen, das Schwer⸗ 
gewicht auf die Aufrüſtung zu legen, da nur ein ſtackes 
Großbritannien ein Gewicht für die Aufrechterhaltung 
des Friedens ſei. Der Weg zum Frieden, ſo ſchloß Eden, 
ſei dreierlei Art: 1. durch Stärkung des Völkerbundes, 
2. durch Herbeiführung eines europäiſchen Uebereinkom⸗ 
mens und 3. durch entſprechende Aufrüſtung Großbri⸗ 
tanniens. 

In der Rede riefen beſonders zwei Abſätze beſondere 
Aufmerkſamleit hervor: die ſtarke Betonung der Treue 
zum Völkerbund und die deutliche Abſage an Muſſonni 
bezüglich einer Regelung ſtrittiger Fragen außerhalb des 
Rahmens des Status quo. 


Kritik der Arbeiterpartei. 

Nach Eden nahm im Namen der Arbeiterpartei Abg. 
Dalton das Wort. Er gab ſeiner Verwunderung Aus⸗ 
druck, daß ſich Eden bei Beſprechung der internationalen 
Lage allein mit dem Hinweis auf die deutſchen Grenzen 
beſchränkt und mit feinem Wort die Verhältniſſe in Dit: 
europa, vor allem die Beziehungen zu Polen und der 
Sowjetunion erwähnt habe. Wenn die britiſche Regie⸗ 
rung, fo führte Dalton aus, die Schaffung eines entſpre⸗ 
chenden Uebergewichts für den Frieden anſtrebe, jo 
müſſe fie ſich deſſen bewußt fein, daß dies nur unter Hin⸗ 
zuziehung Oſteuropas geſchehen könne. Bei der Organi⸗ 
ſierung des europäiſchen Friedens könne man weder Po⸗ 
len, noch die Tſchechoſlowalei, noch Jugoflawien oder gar 
die Sowjetunion außer acht laſſen. 

Es ſprachen ſodann noch die Abgeordneten Mander 
(Liberal), Churchill und Atholl (Konſervativ), worauf die 
Debatte vom Schatzkanzler Neville Chamberlain 
ſchloſſen wurde. 
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Republikaner Landon iſt ſo überwältigend ausgefallen, 
daß man in der Geſchichte der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika kein Beiſpiel eines ſolchen Wahltriumphes 
finden kann. Dieſer Sieg umfaßt alle Teile der Ver⸗ 
einigten Staaten mit Ausnahme der zwei öſtlichſten 
Staaten, wo jedoch Rooſevelt ebenfalls eine beträchtliche 
Stimmenzahl auf ſich konzentrierte. 

So wird alſo Franklin Rooſevelt, begleitet 
vom Vertrauen der überwiegenden Mehrzahl der ameri⸗ 
kaniſchen Wähler, im Weißen Hauſe weitere vier Jahre 
bleiben, um fein heiß umſtrittenes, bewundertes und hef⸗ 
tig angegriffenes Programm des Neuaufbaues Amerikas 
durchzuführen. Er hat alſo Recht behalten. Amerika 
gibt zum zweiten Male Franklin Rooſevelt „the chance 
and the opportunity“. Dieſer Rieſenerfolg iſt aber nicht 
nur eine neue Chance für Rooſevelt, zu zeigen, ob 
er den wirtſchaftlichen Wiederaufbau vollbringen Tann, 
ſondern auch die Zuſtimmung der überwiegenden 
Mehrzahl des amerikaniſchen Volkes, die Bejahung 
der Wertſchafts⸗ und Sozialpolitik Rosi“ 
velts, die ihre großen Gegner nur dort hatte, we das 
Evangelium des integralen Kapitalismus amexrikanfſcher 
Art in der Induſtrie und dem Handel ſeine mit finan⸗ 
ziellen Machtmitteln ausgeſtatzeten Apoſtel beſaß. Mar 
behauptel, dieſe großkapitatiſtiſchen Kreiſe hätten Heben 
Millionen Dollars für den republikaniſchen Kandidaten 
auf die Wagſchale geworfen. Die Demokraten ſprachen 
ſich mit aller Energie für den ſozialen Aktives 
mus Rooſevelts aus. Rooſerelt konnte in feiner Kam⸗ 
pagne eben jene republikaniſchen Theorien bekämpfen. die 
die neue Generation Amerikas, die die Wirtſchaftskelſe 
und die Arbeitsloſigkeit am eigenen Leibe verſpürte, ab⸗ 
lehnt. Er zog gegen die „Geldwechſler im Tempel“ ſos 
und ſtel te den „überſpitzten Individualismus“ an den 
Pranger und konnte auf jene Methoden hinweiſen mit 
denen er eine wirkliche Proſperität des Mitteiſtan⸗ 
des und der Arbeiter und Farmer herbeizuführen ſucht. 


Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit half, auf dem Bauern⸗ 
und Mittelſtand, dem er durch die 
„Neue Ordnung“, neue Möglichkeiten des Erwerbs gab, 
deshalb baute Rooſevelt mit Recht auf die Unterſtützung 
der amerikaniſchen Intellektuellen, die er zur Mitaroeit 
heranzog. Es gelang den großkapitaliſtiſchen Machern 
ſogar nicht, den Hafenſtreik im Oſten für ihre Zwecke als 
„bolſchewiſtiſche Gefahr“ oder ähnliches auszunützen. Die 
Amerikaner laſſen ſich nicht fo leicht von einer rafjiniere 
ten Propaganda einfangen und ſie wiſſen, daß die De⸗ 
mokratie leiſtungsſähig iſt, wenn fie von fähigen und 
entſchloſſenen Händen angewendet wird. 

Rooſevelt bedeutet eine Einſchränkung des indivi⸗ 
duellen kapitaliſtiſchen Egoismus, er bedeutet eine Stei⸗ 
gerung der Staatsmacht und die Engagierung des Staa⸗ 
tes in wirtſchaftlichen, finanziellen und ſozialen Fragen. 
Daher nennen ihn auch ſeine Gegner einen ſozialen 
Diktator, wenn er auch nur in den amerikaniſchen 
Verhältniſſen die aktive Demokratie verkörpert. 


Deuiſchland erhält Konze ſionen 
in Abeſfinfen? 


Ro m, 5. November. Verſchiedene Auslandsblätter 
berichteten, am 3. November ſei zwiſchen Ita ien und 
Deutſchland ein Abkommen unterzeichnet worden, auf 
Grund deſſen Deutſchland Konzeſſionen zur Anlage von 
Baumwollplantagen und Exploitierung der Kupſergruben 
in Abeſſinien erhält. Das hierüber befragte Ministerium 
für Preſſe und Propaganda erklärte, dieſe Meldung ſei 
nicht unmahrſcheinlöch, da Italien die Möglichkeit der Er⸗ 
teilung von Konzeſſionen an Saaten, die das ita ien'ſche 
Imperium anerkannt haben, nicht ausſchlieze. Eine amt⸗ 
liche Beſtätigung der Meldung über die Erteilung der 
Konzeſſionen an Deutſchland iſt aber noch nicht erfolgt. 
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Entſcheidungslampf um Madrid. 


Erbittertes Ringen zu Lande und in der Luft. 


Madrid, 5. November. Nachdem die ſſen⸗ 
five der Regierungstruppen der Hauptſtadt für kurze Zeit 
etwas Luft verſchafſt hatte, ſchließt ſich jetzt der Ring. den 
die angreifenden Truppen Francos um Madrid gelegt 
haben, enger und enger. Die Kolonnen des Generals 
Varela haben in den letzten 24 Stunden eheblich an Ter⸗ 
rain gewonnen und konnten nach dem Heeresbericht des 
nationaliſtiſchen Hauptquartiers in Salamanta den Flug⸗ 
platz Getaſe, der nur knapp 20 Kilometer von Macrid 
entfernt liegt, beſetzen. Gleichzeitig holen die Nationali⸗ 
ſten zur entſcheidenden Oſſenſive gegen Madrid aus. Sie 
wollen — wenigſtens behaupten das Liſſaboner Blätter 
— mehr als hundert Flugzeuge und zahlreiche Tanks zum 
letzten Angriff einſetzen. 

Paris, 5. November. Die Madrider Regierung 
gibt in einer amtlichen Mitteilung zu, daß ihre Streit⸗ 
kräfte die Orte Leganes, Alcorcon und Getafe vor Maorid 
haben räumen müſſen. 

Talavera de la Reina, 5. November. Auf 
dem Frontabſchnitt Getafe —Alcorcon fanden heute vor⸗ 
mittag heftige Luftkämpfe ſtatt. Die Aufſtändiſchen ſol⸗ 
len 7 Regierungsflugzeuge franzöſiſcher und ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Herkunft abgeſchoſſen haben. 


Italieniſche und deut che Nebellen- 
flugzeuge abgeſchoſſen. 


Madrid, 5. November. In der dicht bewohnten 
Madrider Vorſtandt Sol Puente Vallescas murde ein 
Flugzeug der Auſſtändiſchen abgeſchoſſen. Die beiden In⸗ 
ſaſſen ſuchten ſich durch Falſchirmalſprung zur ve ten, doch 
öffnete ſich nur ein Fallſchirm und der Flieger angte 
wohlbehalten unten an. Der zweite Flieger murde ne 
tötet, da ſich der Fallſchirm nicht öffnete. Die beiden 
Flieger ermieſen ſich als Italiener. In Talavera mu den 
von Regierungs truppen 5 Flugzeuge der Auſſtändiſchen 
und in Arganda ein Flugzeug abgeſchoſſen. Zwei abge: 
ſchoſſene Apparate waren deutſcher, die übrigen itadeni⸗ 
ſcher Herkunft. 


Offenſiwe der Resierungsieuppen 
im Süden. 


Bajonne, 5. November. Havas berichtet aus 
Bilbao von einer neuen Oſſenſine der Regierungstruppea, 
die ſich in dem Bombardement der Ortſchaften Ondarroa, 


Elgibar und Mondragon äußert. Die Auſſtändeſchen wur⸗ der Täter mit aller Energie aufgenommen. 


Die unhaltbaren Zuftände in Oberſchleſien 


Eine ſcharſe polniſche Keitit. — Die ſalſchen Meihoden gegenüber den Deu ſchen. 
333⸗Gewerlſchaften werden entlat ut. 


Die Amtsführung des ſchleſiſchen Wojewoden Dr. 
Grazynſki hat ſchon jeit Jahren eine beſonders kritiſche 
Betrachtung im Wilnaer „Slowo“ erfahren, mit deſſen 
Mitarbeitern ſich der Wojewode einmal ſogar in einem 
Beleidigungsprozeß auseinanderſetzte. Das konſervative, 
dem Regierungslager naheſtehende Blatt, das wegen ſei⸗ 
ner oft ſehr ſelbſtändigen Anſichten innerhalb der rezie⸗ 
rungsfreundlichen Preſſe eine ganze beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit findet, hat ſich aber dadurch nicht abſchrecken Tal: 
ſen, dieſe Kritik an der ſchleſiſchen Verwaltungspolitik 
tortzujegen. 

Sein Chefredalteur, der ehemalige Abgeordnete 
Mackiewicz, hat vor kurzem Oberſchleſien beſucht und 
veröffentlicht nun ſeine dortigen Eindrücke in einem Ar⸗ 
tilel. Der Artikel wurde teilweiſe beſchlagnahmt. Wir 
zitieren einige von der Zenſur nicht beanſtandete Sätze 
daraus im Wortlaut. 

Mackiewicz beſchäftigt ſich zunächſt mit den Metho⸗ 
den, die gegenüber dem Deutſchtum in Oberſ hleſten an⸗ 
gewendet werden und erklärt dabei: 

„Schlechte Mittel find immer gefährlich, denn man 
wendet fie zuerſt gegenüber den Deutſchen, dann aber ge: 
genüber der Oppoſition und ſchließlich ſogar gegenüber 
den eigenen Freunden an, mit denen man ſich verzankt. 
Ich bin zum Beiſpiel Gegner der Anwendung von Finanz⸗ 
amtsmethoden und Steuerſtrafen, auch wenn ſie dem 
Zweck des Kampfes mit den Deutſchen dienen 

Ein oberſchleſiſcher Induſtrieller ſagte mir insgeheim 
— denn alles ſpricht hier immer nur insgeheim — er 
könne keinen Angeſtellten oder Arbeiter annehmen, bei 
nicht zu den vom Wojewoden unterjtügten oder gebillig⸗ 
ten Verbänden gehöre. Ja, er werde bald nicht einmal 
mehr ein Kinderfräulein für fein Kind anſtellen köngen, 
wenn er ſich nicht vorher ſeiner politiſchen Ueberzeugan⸗ 
gen vergewiſſert habe.“ Mackiewicz ſieht die Schuld da⸗ 
ran allerdings nicht nur auf ſeiten des Wojewoden, ſon⸗ 
dern auch in dem Mangel an Zivilcourage bei den Ja⸗ 
duſtriellen. 

Von anderen Beobachtungen des Wilnaer Poliki⸗ 
kers ſei die Feſtſtellung hervorgehoben, daß die Oberſchle⸗ 
ſier ſelbſt in ſchleſiſchen Aemtern faſt gar nicht vertrelen 
5 Mackiewicz ſtellt das ſowohl in den Wojewodſchafts⸗ 

chörden wie beiſpielsweiſe auch in den örtlichen Worte 


den gezwungen, Mondragon zu räumen. Regierungsflug⸗ 
zeuge belegten eine Reihe ſtraſegiſcher Punkte und zahl⸗ 
reiche Eiſenbalmlinien rings um San Sebaſtzan mit 
Bomben, 


Das Geheimnis des Nebellenſieges. 
Die treibenden Kräſte der aufſtändiſchen Armee. 


Paris, 5. Nopember. Der Vorſitzende der fran⸗ 
zöſiſchen ſozialiſtiſchen Senatsfraktion Morizet, der ſo⸗ 
eben aus Spanien zurückgekehrt iſt, gab der Zeitichrijt 
„Paix et Liberte“ ein Interview über ſeine Eindrücke. 
Er erklärt, daß an der Einſchließung Madrids durch die 
Nationaliſten nur 20 000 Mann beteiligt ſeien, und zwar 
8 Banderas Legionäre zu 1000 Mann, 6000 bis 7000 
Maroklaner, da. noch zwei⸗ bis dreitauſend reguläre 
ſpaniſche Truppen, die jedoch nur unter Einſetzung von 
Gewalt zur Forlſetzunz des Kampfes gezwungen wür⸗ 
den. Die Unfdzigkeit der nat'sraliſtiſchen Offiziere ſei 
allgemein bekannt. Nicht einer ci unter ihnen, der den 
modernen Krieg kennt. Nicht ſie wären es, die den Bür⸗ 
gerkrieg führten, ſondern 200 bis 300 deutſche und ita⸗ 
lieniſche Piloten, dann Mlitärtechniker deutſcher und ita⸗ 
lieniſcher Nationalität, die die Städte und Dörfer zerſts⸗ 
ren. Nicht eine ſpaniſche, ſondern eine deutſche und t!a= 
lieniſche Armee kämpfe gegen die legale Regierung. Hin: 
ler den aufſtändiſchen Tperettengenerälen verſteckten ſich 
ausländiſche Miitärs, die den Krieg führten. Wenn die 
deutſchen und Falieniſcken Tanks und Flugzeuge bar: 
ſchwänden, wire die Ordnung in Spanien längſt wieder 
hergeſtellt. 


Ueberfall auf den ſpaniſchen 
Geſchäftsträger in Berlin. 


Berlin, 5. November. Wie das Deutſche Nach⸗ 
richten Büro meldet, wurde der ſpaniſche Geſchäftsträger 
Ropira vorgeſtern abend, als er ſein Haus betreten 
wollte, von zwei ſpaniſchen Emigranten überfallen und in 
dem entſtehenden Handgemenge dan Die beiden Spa⸗ 
nier entlamen unter Mitnahme derAktentaſche des Ueber⸗ 
fallenen. 

Dem Geſchäftsträger wurde ſeitens des Auswärtigen 
Amtes das Bedauern über den feigen Ueberfall ausge⸗ 
ſprochen. Die deutſchen Behörden haben die Ermittiung 


tern der Stadt Siemianowitz feſt. Auf der anderen Seite 
wurde Mackiewicz über Rieſeneinkommen gewiſſer pori⸗ 
tiſch einflußreicher Privatleute — genannt wird als BGei⸗ 
ſpiel der Rechtsanwalt Chmielewski — berichtet. 

Am ſchärſſten beanſtandet Mackiewicz die Begünfli⸗ 
gung der 333⸗Gewerkſchaften, deren Funktionäre ſich 
nach ſeiner Meinung, die ſich auch auf Erfahrungen und 
gerichtliche Feſtſtellungen aus den Oſtgebieten ſtützt, zum 
Teil aus recht zweifelhaften Geſtalten zuſammenſetzen. 
Er beruft ſich dabei in bezug auf Oberſchleſien auf die 
bekannte Sozialpolitilerin Halina Krahelſka, die ſeinen 
politiſchen Anſichten ſonſt ſernſteht und gebraucht zur 
Charakteriſierung einzelner Gewerkſchaftsſekretäre dis 
333 Ausdrücke, unter denen „Heine Polizeiſpitzel“ noch 
einer der allermildeſten iſt. Mackiewicz vergleicht die 
333⸗Leute bis zu ihren oberſten Leitern hevasıf mit ge⸗ 
willen Streifen in Chikago, wobei er wörtlich erklärt, daß 
die Grenze zwiſchen Gangſier und Politkter ſich nicht ſel⸗ 
ten verwiſcht. 5 6 

Die fritiſchen Bemerkungen des Wilnaer Pub ziſten 
haben bereits in einem Teil der polniſchen Preſſe ein 
Echo gefunden, u. a. im „Kurjer Polſki“, dem Organ der 
polniſchen Schwerinduſtrie, der „Gazeta Warszaw ka“. 
Die „Polſka Zachodnia“ antwortete auf dieſen Artikel 
mit einem heftigen Angriff auf Mackiewicz, dem das 
Sprachrohr des Woſewoden Grazynſki vorwirft, daß er 
die oberſchleſiſchen Verhältniſſe abſolut nicht Terme urd 
mit einem Artikel „den heimiſchen Halenkreuzlern“ ſowie 
in» und ausländiſchen Feinden des Staates Material ge 
liefert habe. . 


Die Vorbereitung der Winierhilfe. 
Die Finanzämter bereiten Speudenliſten vor. 


Zur Herbeiſchaffung der Mittel für die Arbeitsloſen⸗ 
hilfsaktion in dieſem Winter iſt bekanntlich eine frei vil⸗ 
lige Beſteuerung der Bürger je nach der Höhe der von 
ihm gezahlten Lokal⸗, Umſatz⸗ oder Einkommenſteuer bar: 
geſehen. Die Finannzämter find bereits jetzt damit be⸗ 
ſchäftigt, Liſten der Steuerzahler anzufertigen, auf Grund 
welcher dann die Höhe der Winterhilfsſpenden für eden 
einzelnen Bürger feſtgeſetzt werden wird, welche Spende, 
wie geſagt, eine freimillige tft 
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Vor den holniſch⸗deutſchen 
Handelsverhandlungen. 
Beginn am 12. November, 


Wie in Warſchau halbamtlich bekanntgegeben wird, 
beginnen die polniſch⸗deutſchen Handelsverhandlungen in 
Sachen der Verlängerung des beiderſeitigen Wirtſchaſts⸗ 
abkommens vom 4. November 1935 für das Jahr 1987. 
Die polniſche Abordnung wird der Direktor des Hanbeid« 
departements im Miniſterium für Induſtrie und Handel, 
Tadeusz Geppert, leiten. 


Die Nealtion in England. 


Die letzte Rebe Görings ſowie die Annäherang 
zwiſchen Rom und Berlin feinen in London 
ein Echo hervorgerufen zu haben, das nach britiſchen Ner⸗ 
hältniſfen als ſenſationell gewertet werden muß. 

Das ſtets vornehm zurückhaltende Organ von City, 
„Times“, glauben, in einem „Die Arithmetik des 
Generals Göring“ überſchriebenen Aufſatz, feſt⸗ 
ſtellen zu müſſen, daß der General weder Geographie 
noch Statiſtik kenne. Dabei beruft ſich das engliſche Or⸗ 
gan auf — das deutſche „Jahrbuch von Gotha“! 

Sehr intereſſant iſt die ſcharfe Abſage, die die rechte⸗ 
konſervative „Morning Poſt“ an die neue „Heillge 
Allianz“ Hitler⸗Muſſolini erteilt. England habe gar 
keinen Anlaß ſich feine Politik, ſei es von dem Bolſche⸗ 
wismus, ſei es von dem Faſchismus vorſchreiben zu 
laſſen. 

Auch der dem Außenminiſterium fehr naheſtehende 
„Daily Telegraph“ meint, die neue deutſch⸗italieniſche 
Entente werde wohl kaum zur Achſe der europäi chen Pa⸗ 
litik werden. In Berlin habe man zweifellos einen 
deutſch⸗italieniſchen Block gegen Moskau ins Le⸗ 
ben rufen wollen. Soll aber dieſer Block eine örakilſche 
Bedeutung erlangen, dann müſſe Polen dafür gewon⸗ 
nen werden. Denn dieſes Land habe eine gemeinfane 
große Grenze mit der Sowjetunion von etwa 1600 F- 
lometer, während weder Deutſchland noch Italien gu 
Rußland angrenzen. Aber es jet ſehr fra zlich, ob Polen 
ſich für die deutſch⸗italieniſche Enteut? gewinnen laß, 
Solange ſedoch Polen mit Frankreich zuſammonarbeite, 
fet eine direlte Bedrohung der Sowjetunion ſeitens Bor⸗ 
lin⸗Rom unmöglich. 


Der Krieg aller gegen alle. 


Im „Populaire“ ſchreibt Andre Lerroux, deiß 
Muſſolini den Krieg aller gegen alle zur Lebensregel 
der ziviliſterten Völker erhoben habe. Er bemerkt unten 
anderem folgendes: 

„Niemals iſt Muſſolini bisher in der Verleu gun 
jeglichen Völkerrechts und in der Aufgabe von Grunt⸗ 
fügen weitergegangen, die endgültig im Weltgewiſſen nır: 
ankert ſchienen und ohne deren Innehaltung Europa 25. 
tungslos der Barbarei und dem Chaos verfallen maß. 
Nichts, wovon die Völker in Zukunft das Heil erhoffen, 
findet vor den Augen Muſſolinis Gnade. Der „Duc⸗“ 
hat niemals an den Frieden geglaubt, er hat ihn niemals 
aufrichtig gewollt: jeder Verſuch, ihn zu ſchltzen oder mt 
organiſieren, iſt in Muſſolinis Augen eine „konventlo⸗ 
nelle Lüge“. Muſſolini verhö nt die Abrüſtung, und er 
lehnt die kollektive Sicherheit ab.“ 


—— 


Nobelbreistrüger Iwan Vunins 
deut ches Erlebnis. 


Der ruſſiſche Schriftſteller und Nobelpreisträger fur 
Literatur, Iwan Bunin, der ſeit Jahren in Paris als 
weißruſſiſcher Emigrant lebt, hatte auf der Rückreiſe von 
Prag auf deutſchem Boden, in Lindau, ein Abenteuer, 
dus wieder einmal draſtiſch beweiſt, welchen Unannehꝛa⸗ 
lichleiten ſich durch Deutſchland reiſende Fremde aus⸗ 
ſetzen. 

? Bunin hatte in Prag einen Vortrag über Leo Tolſtoi 
gehalten und reiſte über Deutſchland nach Genf. Beim 
Grenzübertritt in Lindan wurde er festgenommen, in 
emen Schuppen geführt, dort bis auf die Haut entlleidet 
und einer höchſt peinlichen körperlichen Unterſuchung un ⸗ 
terzogen. Er wurde dann in eine eiſige Zelle geſperri, 
und ſein Gepäck wurde währenddeſſen ſtundenlang don 
Geſtapo⸗Beamten durchwühlt. 

Warum dies alles? Bunin hatte einige Bücher über 
Tolſtoi bei ſich, die ihn den deutſchen Poliziſten und Boll 
beamten als „Bolſchewilen“ verdächtig machten. 

Die Behandlung, die der berühmte Schriftſt⸗Ler, der 
ſchon im vorgerückten Alter ſteht und herzleidend iſt, in 
Deutſchland erfahren hat, führte zu einer Erkrankung, bie 
Bunin noch jetzt zwingt, das Bett zu hüten. 


Ciano Sonntag in Wien. 


Wien, 5. November. Wie die Blätter melden, 
trifft der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano Sonne 
tag, den 8. d. Mts., in Wien ein, um in Vertreiung 
Muſſolinis den Beſuch des öſterteichiſchen Staatsſekre⸗ 
tärs Schmidt in Rom zu erwidern. 

Der ungariſche Außenminiſter Graf Kana trifft 
Dienstag nachts in Wien ein und die Beratungen ker 
beiden Außenminiſter, des italien iſchen und des ungari⸗ 
ſchen, mit den öſterreichiſchen politiſchen Führern werden 
Mittwoch und Donnerstag fortgeſetzt werden 
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Lodzer Tageschronit. 
Delenierienberiommlung des 
Klaſſenverbandes. a 


Die Brage der aa und das Reglement der Fab:it- 
delegierien. 

neuen Haufe der Klaſſenderbände a an der Wyſo⸗ 
kaſtraße fand eine Verſammlung der Fabrildelegierten 
des Kextilarbeiterverbandes ftatt. Vor Beginn der Be⸗ 
rotungen wurde das Andenken des verſtorbenen Soria= 
liſtenführers Ignacy Daszynſki ſowie des gleichfalls lürz⸗ 
lich verſtorbenen Arbeiterſportführers Dr. Jerzy Micha⸗ 
lowicz durch einminutiges Schweigen und Erheben von 
den Sipen geehrt. 

Zur Beratung ſtand zunächſt die in der letzten Zeit 
angeſtiegende Teuerung. Es wurde darauf hingewieſen, 
daß die ketzten Maßnahmen der Behörden zwar eine 
weitere Steigerung der Teuerung aufgehalten haben, 
dech ſeien die Unterhaltskoſten im Vergleich zu einigen 
Wochen zurück dennoch bedeutend höher. Beſchlüſſe be⸗ 
züglich einer Aktion wurden nicht gefaßt, jedoch würde 
die Verwaltung des Verbandes beauftragt, Nachprüfun⸗ 
gen über die Preiſe der Unterhaltskoſten anzuſtellen. 

Sodann wurde die Angelegenheit des Reglements 
der Fabrikdelegierten beſprochen. Infolge der vorge⸗ 
rückten Zeit wurde die Ausſprache hierüber nicht beendet 
und für den 9. November eine weitere en in 
dieſer Angelegenheit vereinbart. 


‚Kommt es zur Beilegung des gtonflikts bei Allart? 

Geſtern vormittag begann im Arbeitsinſpektorat die 
Konferenz zwiſchen den Vertretern der Firmenleitung und 
den Arbeitern der Induſtriewerke von Allart, Rouſſeau 
u. Co., Kontna 19, wo bekanntlich über 2000 Arbeiter 
im Oktupationsſtreit ſtehen. Die Vormittagsverhand⸗ 
lungen waren damit ausgefüllt, daß ſowohl die Arbeiter 
wie auch die Firmenvertreter ihren Standpunkt darleg⸗ 


ten. Eine Einigung wurde am Vormittag nicht erzieit, 
weshalb die Verhandlungen auf Nachmittag vertagt 
wurden. 


e zu vertagen. 


>: rden. 


N Der Streit ber jüdischen ‚Schneider. 

Wie bekannt, ſtehen ſeit einigen Tagen in Lodz 5 
ber. denMeiſtern und auf Beſtellung arbeitenden fischen 
Schneidergeſellen im Streik. Es ſtreiken insgeſamt 505 


Geſellen in 200 Werkſtätten. Die Streikenden fordern 


eine Lohnerhöhung von 20 Prozent, Anerkennung der 
Delegierten, Anſtellung von Geſellen nur durch Bars 
lung des Verbandes, Aufſicht über die Lehrlinge uſw. D 

jüdiſche Schneidermeiſterinnung lehnte dieſe gender 
gen als zu weitgehend ab, ſo daß es zum Streik kam. D 
Streikenden wandten ſich an den Arbeitsinſpektor 
Einberufung einer Konferenz mit den Meiſtern. Zu be⸗ 


werfen iſt, daß es im Verlaufe dieſes Streiks bereits 


wiederholt zu Zwiſchenfällen zwiſchen und 


Arbeitswilligen gekommen iſt. 


Eröffnung einer Arbeits loſen küche. 

In der Jerzegoſtraße 22 erfolgte geſtern die Eröff⸗ 
nung der Arbeitsloſenküche für das Gebiet des 4. Polizei⸗ 
kommiſſariats . Zur Eröffnungsfeier hatten ſich Vertre⸗ 
ter der ſtaatlichen und Selbſtverwallungsbehörden ein: 
gefunden, die der erſten Austeilung des . an 
die n N 


Mice dere in der Fan den mrs 


Geſtern mittag entſtand in der Fabrik von Wiener, 
Tegielniana 66, wo vor einigen Jahren während eines 
großen Brandes mehrere Arbeiter 
wiederum Feuer. 
abfälle in Brand geraten. An die Brandſtelle wurden 
der 1. und 2. Löſchzug der Feuerwehr entſandt, 
Brand nach zweiſtündiger Arbeit unterdrückte. Der 
Schuppen brannte zum Teil nieder. Der Brandſchaden 
beträgt 5000 Zloty. Die Brandurſache iſt unbekannt. 


Schwerer Unfall eines Arbeiters. 

In der Firma Nordia, Brzozowa 11, fiel der 37 
gabe alte Arbeiter Jan Kretman, wohnhaft 
fta 6, einem ſchweren Unfall zum Opfer. Beim Anlegen 
eines Ttansmiſſionsriemens wurde Kreiman vom Rie⸗ 
men erfaßt und gegen den Fußboden geſchleudert. Dem 
bedauernswerten Arbeiter wurde hierbei die rechte Hand 
bis zum Ellenlogen abgeriſſen. Außerdem trug Kretman 
ſchwere Verletzungen am Kopfe davon. Es wurde die 
Retungsbereitſchaft herbeigerufen, die den Schwerwerleze 
ten ins Krankenhaus ſchaffte. 


Betrunkener von einem Auto aberſahren. 


Als der Michal Wojcieszek, wohnhaft Moſtowu 24, 
total betrunken nach Haufe ging, kam er in der Pabia⸗ 
niclaſtraße unter einen Kraftwagen. Wofſcieszek erlitt 
den Bruch beider Beine und wurde von der Rettungsbe⸗ 
Hl in ernſtlichem Zuſtande ins Krankenhaus der: 
führt. 


Streikenden 


ten nicht auf die Unterſuchungen des Inſtituts 


Die Nachmittagsſitzung lam jedoch nicht zuſtande, 
da die Vertreter der Firmenleitung baten, dieſe auf heute 
Dieſer Bitte wurde stattgegeben, 
daß die en heute EHEN ortgejegt 


an 5 


ums Leben kamen, 
Es ſind in einem Schuppen Lumpen⸗ 


die den 


Wrzesnien⸗ 


Semen — Breit, ben 6 6. November 1936 


Heute Urteil im Brandſtiftungsprozeß. 


Sachperſtändiger widerſpricht der Meinung der Feuerwehrleitung. 
Reden des Staatsanwalls und der Verte. diger. 


Nach eintägiger Unterbrechung wurde geſtern der 
Prozeß gegen den der Brandſtiftung angeklagten Indu⸗ 
ſtiellen Leon Prywes fortgeſetzt. Es wird zunächſt der 
Sachverſtändige Ing Hartower aufgerufen. Er macht 
ſich zunächſt mit den Unterſuchungen des Inſtituts für 
Gerichtsgutachten bekannt und erklärt, daß das Gutachten 
dieſes Inſtituts nicht vollſtändig ſei, da es nicht genau 
angebe, in welchem Maßſtabe leicht brennbare Stoffe in 
den vorliegenden Abfällen vorhanden ſeien. Angeſichts 
deſſen, ſo erklärte Ing. Hartower, könne er ſein Gutach⸗ 
ſtügen 
und wolle daher die Meinungen der im Gericht veraom⸗ 
menen anderen, Sachverſtändigen und das Ergebnis der 
im Lokaltermin gemachten Feſtſtellungen zur Grundlage 
nehmen. Ing. Hartower ſchließt ſich ſodann der Mei⸗ 
nung des Ing. Liwowſki an, der ſich auf den Standpunkt: 
ſtellte, daß das Feuer im erſten Stock an der Decke ent⸗ 
ſtand. Vor dort ſeien die Flammen auf das zweite Stock⸗ 
wert übergeſprungen. Auf Befragen des Rechtsanwalts 
Forelle ob bei der Verarbeitung von Baumwollgarn ein 
Petroſeumgeruch entſtehe, antwortet der Sachverſtändioe, 
daß andere ähnliche Gerüche entſtünden. 

Nach den Ausſagen des Sachverſtändigen wird auf 
Verlangen des Staatsanwalts Feuerwehrkommandant 
Kowalczyt noch einmal aufgerufen und darüber befragt, 
ob er feinen Standpunkt, daß zwei Brandherde beſtanden 
hätten, aufrechterhalte. Kowalczuk erklärt jedoch, daß er 
das ſelbſt nicht entſchieden behauptet habe, ſondern ſich 
Fi. ben } aführer Koß berufen abe. 


Der Staatsanwalt verlangt ſtdene Beitoakung. 


Nach einer kurzen Unterbrechung nimmt der 
Staa tzanwa lt. Dreszer zu einer dreiſtündi zen 
Rede das Wort. Der Staatsanwalt ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß die Schuld Prpwes klar erwieſen ſei. 
Eine Brandſtiftung ſei in einer Stadt wie Lodz ganz be⸗ 
ſonders gefährlich. Nicht nur, daß durch dieſen böswil⸗ 
lig hervorgerufenen Brand wertvolles Gut vernichtet 
wird, werden auch Menſchenleben i in Gefahr und Arbeiter 
um Arbeit gebracht. Wenn die Flammen erſt alles ver⸗ 
nichtet haben, dann iſt die Nachweiſung einer Brandſtif⸗ 
lung unmöglich. Dank dem Umſtande, daß das Feuer 
bald bemerkt wurde und die Feuerwehr raſch eingriff, 


lonnten Schuldberbeiſe der Brandſtiftung gerettet werden, 
und es iſt nur mehr als richtig, daß Prywes heut⸗ auf 
Dem Proze eß liegen nicht Indi⸗ 


der Anklagebank ſitzt. 
zienbeweiſe, ſondern klare Sachbeweiſe zugrunde. Zeugen 
ſagten ohne jeden Zweif el aus, daß ſich im Fabrikloger 
nach Unterdrückung des Feuers verſtreutes Garn befun⸗ 
den habe, das vorher dort nicht vorhanden geweſen ſei. 


Eein Gutachten, das jede Zweifel an der Schuld des 
Angeklagten außer Frage ſtellt, fo erklärte der Staats⸗ 
anwalt, ſei von den die Löſchaktion leitenden Feuerwehr⸗ 
leuten abgegeben worden. Sie alle haben übereinſtim⸗ 
mend erllärt, daß Petroleumgeruch zu ſpüten geweſen fei. 
Petroleumgettänkte Abfälle gab es aber in der Fabrik 


Tag gelegte Verhalten, 


nicht, und wenn einmal die Maſchinen mit Petroleum 
putzt wurden, jo wurden die ſchmutzigen Abfälle hinau⸗ 
geworfen. Ueberdies ſeien die Maſchinen im zweite 
Stockwerk gerade an der Stelle zuſammengeſtellt worden, 
wo das Feuer angelegt wurde. Der Zweck dieſer Maß⸗ 
nahme iſt klar: die Decke ſollte an dieſer Stelle möglichſt 
ſtark beſchwert werden, damit ſie beim Brand ſofort zu⸗ 
ſammenbricht und jede Spur der Brandſtiftung verwi ist 
werde. 

Uebergehend zur Frage, ob Prywes das Feuer ſeibſt 
angelegt hat, befaßt ſich der Staatsanwalt zunächſt mit 
der wirtſchaftlichen Entwicklung des Prywesſchen Untec⸗ 
nehmens. Die wirtſchaftliche Lage habe ſich verſchlech⸗ 
tert, bis es zum Zusammenbruch der Firma „Asco“ ge⸗ 
kommen ſei. Nusbaum, der in der „Asco“ Proluriſt yes 
weſen ſei, mußte verſchiedene Verpf lichtungen regeln, ba 
die Angehörigen der Familie Prywes dies nicht taten. 
Ohne den Charakter des Zeugen Nusbaum zu verkennen, 
ſeien deſſen Angaben über die von Prywes geäußerten 
Abſichten der Brandſtiftung dennoch als glaubwürdig zu 
betrachten. Das von Prymes nach dem Brande an den 
ſein Verſuch, unbedingt in die 
abgebrannte Fabrik zu gelangen, ſind weitere Beweiſe. 
Der Angeklagte wollte durch die Brandſtiftung die hohen 
Verſicherungsgelder erhalten. Das Gericht müſſe den An⸗ 
geklagten der Brandſtiftung ſchuldig befinden und ent⸗ 
ſprechend ſcharf beitrafen. 


Die Reden der Verteidiger. 


Nach dem Staatsanwalt ſprachen die beiden Vertei⸗ 
diger des Angeklagten, die Rechtsanwälte Forelle und 
Brokmann. Sie befaßten ſich eingehend mit der Anklage 
und ſuchten die Argumente des Staatsanwalts zu wider⸗ 
legen. Ein Beweis dafür, daß Brandſtiftung vorlieoe, 
jei in keiner Weiſe erbracht worden. Und ſelbſt wenn 
man annehmen wollte, daß die Fabrik in Brand ge steckt 
worden ſei, könne es keinesfalls Prywes geweſen ſein. 
Schließlich hätte es für Prywes auch keinen Zweck gehabt, 
die Fabrik in Brand zu ſetzen, da ja eine eventuell aus ze⸗ 
zahlte Verſicherungsſumme nicht in die Taſche desPrywes 
gefloſſen, ſondern von der reditgeſellſchaft und Dr. Wein⸗ 
kerg eingezogen worden wäre. Die Anklage ſtütze ſich 
der Hauptſache auf die Ausſagen. des Zeugen Nusbaum, 
einen moraliſch ſehr zweifelhaften Menſchen, bei dem «3 
ganz affenſichtlich ſei, daß er Prywes aus Rache beſchul⸗ 
digt habe. Das einzige, was man Prywes vielleich! 
nachſagen könne, ſei, daß er den Poliziſten zu einem Mas 
Tee eingeladen und ihm 20 Zloty angeboten habe, um in 
ſeine Fabrik zu gelangen. Dieſe Handlungsweiſe ſei N 
zwar nicht am Platze geweſen, als Verbrechen könne man 
ſie aber keinesfalls qualifizieren. Die Verteidiger bean⸗ 
tragten daher übereinſtimmend den Freiſpruch des Ange⸗ 
klagten. 

Nachdem dann noch der Angeklagte Prywes in ſei⸗ 
nem letzten Wort um Freiſpruch gebeten hatte, gab das 
Gericht bekannt, daß das Urteil heute um 5 Uhr verkündet 
werden wird. 


Speiſung obduchloſer Kind er. 

Das Patronat für Jugendliche beim L Lodzer Jugeno⸗ 
gericht unterhält u. a. ein Obdachloſenaſyl und Werkſtät⸗ 
ten für Jugendliche Die Mittel hierzu ſchöpft das Pa⸗ 
tronat aus einer jährlichen Beihilſe der Stadtverwaltung 


in Höhe von 5000 Zloty ſowie aus geringen Spenden der 


Oeffentlichkeit. Das Patronat hat jetzt bei der Stadt⸗ 
verwaltung das Recht erwirkt, aus der ſtädtiſchen Fleiſch⸗ 
halle zu dem üblichen ermäßigten Preis wöchentlich 15 
Klg. Speck, 15 Klg. Fleiſch und 40 Klg. Fleiſchabfälle 
oder Knochen zu erhalten. Dadurch wird das Patconat 
in die Lage verſetzt, eine unentgeltliche Küche für 50 ob⸗ 
dachloſe under e 


— 


Steuerliches. 
i Bor dem Verkauf ber Gewerbeſcheine. 


Die Finanzkammer hat an alle Finanzämter In⸗ 


ſtrultionen in Sachen des Verkaufs der Gewerbe⸗ 
ſcheine für Induſtrie⸗ und Handelsunternehmen für 
bas Jahr 1937 geſandt. Nach dem Beiſpiel früherer 
Jahre wird der Verkauf der Gewerbeſcheine auch in die⸗ 
ſem Jahre früher beginnen, und zwar noch in dieſem 
Monat. Im Sinne der erhaltenen Inſtruktionen wird 
zum Preis für die Gewerbeſcheine ein Zuſchlag von 80 
Prozent für die Selbſtperwaltungsverbünde und ein be⸗ 
ſonderer ſtaatlicher Zuſchlag hinzugerechnet werden. 

Im November läuft der Termin zur Bezahlung der 


zweiten Rate der Immobilienſteuer für das 
Jahr 1936 ab. Beginnend vom 1. Dezember werden die 


nichteingezahlten Steuern auf dem Zwangswege mit 
Hinzurechnung der Kosten und Verzugszinsen eingezo zen 
werden. 

Bis zum 15. November läuft der Termin zur 'de- 
zahlung der zweiten Rate der Zwangsverſiche⸗ 
rung gegen Feuer in der Allgemeinen gegenſeiti⸗ 


gen Verfiherungsenftal: ob. 


Devifenvergehen zweier Lodzer Banken. 
Wie wir erfahren, hat das Lodzer Deviſeninſpekto⸗ 
rat gegen zwei Lodzer Banken wegen unzuläſſiger Trans⸗ 
altionen mit Auslandsdeviſen eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Die Einzelheiten der Unterſuchung werden ge- 
heim gehalten. 5 
Wieder zwei Kinder zurückgelaſſen. 
Im Lokal der Fürſorgeabteilung ließen geſtern zwei 
Frauen ihre Kinder im Alter von 4 Monaten und 4 Jah⸗ 
ren zurück. Nach den Müttern wird gefahndet. 


Einſchreibung des Jahrganges 1916. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des Jahr 
ganges 1916 wie ſolgt im Militärbüro, Petrikauer 160, 
zur zweiten Einſchreibung zu melden: die im Bereiche des 
5. Polizeikommiſſariats wohnen und deren Namen mit 
den Buchſtaben L und M beginnen, ferner diejenigen aus 
dem 13. Kommiſſariat mit den Buchſtaben O bis Sz. 

Mitzubringen iſt der Perſonalausweis ſowie die Bor 
ſcheinigung über die erſte Regiſtrierung. 
Selbſtmordverſuch einer jungen Frau. 

In ihrer Wohnung Majowa 37 unternahm die 9 
Jahre alte Henryka Dzienciolowſka einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem ſie Sublimat zu ſich nahm. Zu der Le⸗ 
bensmüden wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die 
fie ins Krankenhaus ſchaffte. Die Urſache ſollen Fami⸗ 
lienſtreitigkeiten ſein. 

Identiſizierung der Fraꝛeuleiche. 

Wie berichtet, wurde in der Nähe der Eiſenbahn⸗ 
Überfahrt an der Limanowfkiſtraße die Leiche einer Frau 
gefunden, die ſich unter einen Zug geworfen hatte Die 
Unterſuchung ergab, daß es ſich bei der Toten um die 
20jährige Maria Sieminſka, wohnhaft . 70, 
handelt. 


Wieb neue Leſer für dein Blatt! 
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Geſtern nacht iſt es in der Nähe der Buhleſchen Fa⸗ 
Erik in der Dombrowſtiſtraße zu einem Zwiſchenfall ne 
kommen, der auf die Sicherheitsverhältniſſe in jener Ge⸗ 
gend ein bezeichnendes Licht wirft. Und zwar überfie en 
drei Burſchen einen verſpätet heimkehrenden Mann. Die⸗ 
ſet zog aber kurz entſchloſſen einen Revolver und ſchoß. 
Einer der Wegelagerer wurde in den Bauch getroffen 
und brach ſchwerverletzt zuſammen. Seine zwei Kompli⸗ 
cen wie auch der Ueberfallene flüchteten. Vorübergehende 
fanden den Verletzten auf und riefen die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft herbei, die ihn ins Krankenhaus überführte. Er 
erwiek ſich als der 19jährige Waclaw Cyll, wohnhaft 
Wojtoſoſta 4. Seine Komplicen waren Czeſlaw Lis, 
Krosnimile 12, und Edmund Dybala, Wojtowfla 4. Sie 
wurden von der Polizei feſtgenommen. 


Gifenbaffrer tödlich verunglückt. 

Geſtern abend gegen 9 Uhr geriet ein Eiſenbahner 
keim Umrangieren von Waggons auf dem Gleiſe an der 
Zagajnikowaſtraße zwiſchen die Puffer zweier Waggons 
und wurde auf der Stelle getötet. Bei dem Toten hanvelt 
es ſich um den 32jährigen Franciszek Dembowſki, wohn⸗ 
haft 11. Liſtopada 150. i 


Oberſchleſien. 


Neuwahlen und kommiſſariſche Vertretung 
in Kattowitz. 


Mit Ausnahme einiger Auserwählten, dürfte es in 
Kattowitz laum einen Bürger geben, der ſich nicht ent⸗ 
ſchieden vom Kattowitzer Magiſtrat, aber nicht biei we⸗ 
niger auch von der bisherigen Stadtverordnetenverſamm 
lung, diſtanzieren würde. Das mag eine Angelegenheit 
für ſich ſein. Wie es im Kattowitzer Magiſtrat zugeht. 
haben einige Prozeſſe gezeigt, nämlich, daß die verant⸗ 
wortlichen Leiter, insbeſondere Stabtpräfident und Sejm⸗ 
abgeordneter Kocur, nicht auf der Höhe ſind. In der Wo⸗ 
jewodſchaft ſoll ſich eine Denkſchrift gegen Kocur und ſeine 
Mißwirtſchaft befinden, deren Untersuchung ſchon einige 
Monate andauert. Ein Teil dieſer Anklagen iſt ſchon 
durch verſchiedene Prozeſſe erwieſen worden. Und wenn 
auch der Stadtpräſident den Zeitungen Berichtigungen 
zuſandte, jo wurden fie dann wieder von anderen richtig⸗ 
geſtellt. Man ſpricht jetzt in Kreiſen des Magiſtrats von 
verſchiedenen Ueberraſchungen, die der Kattowitzer Bür⸗ 
gerſchaft noch zuteil werden ſollen und die beſonders 
namhafte Sanatoren betreffen. Dieſe Gerüchte waren 
es, die wiederum die Behauptung aufkommen ließen, daß 
man der Mißwirtſchaft dadurch entgegentreten will, daß 
die Stadtverordnetenverſammlung aufgelöſt und durch 
eine kommiſſariſche Vertretung erſetzt werden wird, be⸗ 
ſonders, weil es nicht gelang, höheren Orts eine Ehrenur 
kunde zu erlangen. Aber die kommiſſariſchen Vertretm⸗ 
gen haben ſich für die Sanacja noch ungünſtiger erwieſen 
und ſo vertröſtet man die Bürgerſchaft, daß die Katto⸗ 
witzer Stadtverordnetenvertretung aufgelöſt und wahr⸗ 
ſchrinlich erſt im April neugewählt wird, und zwar nach 
einer neuen Wahlordination, da ja die vom letzten Schleſt 
ſchen Sejm ausgearbeitete Wahlordnung noch immer in 
irgend einer Schreibtiſchſchublade in der Wojewodſchaft 
tuht. Sie war den Sanatoren infolge ihres demokrati⸗ 
ſchen Charakters unangenehm und trug auch viel dazu 
bei, daß gewiſſe Leute einen Schreck erhielten, der dann 
die Strohpuppen von Auguſt 1935 als Volksvertreter 
aufkommen ließ. Nun wird es ſich zeigen, welche Ge⸗ 
rüchtemacher der Sanacja Recht behalten werden, die, 
die auf kommiſſariſche Vertretung wetten oder auf Neu⸗ 
wahlen rechnen. Oder ſollte man ſchon wiſſen, daß die 
Sanatorenherrlichkeit zu Ende geht? Manche Leute ſol⸗ 
len ſchon abbauen oder beim Abbauen ſein! 


Streilabbeuh mit Polizeidrohung. 


Wir haben kurz über den Streik gegen den Rybniler 
Magiſtrat berichtet, wo 20 Arbeiter in Okkupationsſtreik 
getreten ſind, weil ihnen der Magiſtrat nicht die ihnen ge⸗ 
bührenden Zuſätze zahlen will. Der Magiſtrat behanp⸗ 
tet, ſeine Verpflichtungen erfüllt zu haben, wie ſie mit 
den Arbeitern vereinbart worden ſind, die Streikenden 
ſind jedoch gegenteiliger Anſicht. Da eine Einigung ſelöſt 
durch Vermittlung der Gewerkſchaften nicht zu erzielen 
war und die Arbeiter im Oktupationsſtreik verharren 
wollten, gab der Staroſt den Auftrag, die Streikenden 
nus ben Werkſtätten des Magiſtrats durch die Polizei zu 
entfernen. Die Streikenden unterbrachen daraufhin den 
Streik, während ſich die Gewerkſchaften verpflichteten, die 
Streitfrage vor dem Arbeitsgericht auszutragen. 

Die Anrufung der Polizei gegen Streikende hat bei 
der Arbeiterſchaft einen lebhaften Widerhall gefunden, da 
man annimmt, daß dadurch die Klage der Arbeiter gegen 
zen Magiſtrat eine Verſchleppung erleiden wird. 


Kommuniſtiſche Agitation? 

Die Polizei in Bielſchowitz verhaftete in einem dor⸗ 
tigen Reſtaurant einen gewiſſen Walter Kocur, der au⸗ 
geblich unter den Anweſenden kommuniſtiſche Agita io 
betrieb und fie für die KPP zu werben verſuchte. Ber 
dieſet Gelegenheit kam es auch zu einem Zwiſchenfall mit 
einem beurlaubten Soldaten, der für Kecur eingerrgten 
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Zur Ziehung von Prämien der Aproz. Dollarprä⸗ 
mienanleihe, die am Montag in Warſchau ſtattfand, iſt 
noch nachzutragen, daß Prämien von 100 Dollar auf 
nachſtehende Nummern gefallen ſind: 

18398 24402 28229 45614 51179 53891 
135663 189545 190835 212496 264413 272370 
442597 442817 444490 455857 487251 495210 
591994 604096 632544 650240 696796 699157 
783831 786213 808631 816845 828643 841705 
870558 886287 899130 919931 925330 951412 932700 
949966 99596 1027849 1023550 1084177 1087017 
1090520 1117244 1128298 1133746 1142163 1143728 
1146557 1150634 1165983 1173908 1370576 1371528 
1378931 1384881 1199231 1285961 1313303 1331651 
1186197 1191637 1192960 1198726 1411097 1414926 
1419831 1424962 1452956. 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Sla, Plae Koscielny 8; Charemza, Pomorſka 
Nr. 12; Wagner i Sta, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez, 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczyeki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanſli, Przendzalniana 75. 
EEE eee eee e eee 


58583 
30910 
570240 
737189 
845765 


iſt. Als ihn die Polizei gleichfalls verhaften wollte, griff 
er zum Bajonett, worauf die Polizei mit der Schußwaffe 
drohte. Erſt daraufhin ließ ſich auch der Soldat, namens 
Neudeck, verhaften. Während Kocur ins Gefängnis über⸗ 
führt wurde, hat man Neudeck in fein in Tarnow ſtauo⸗ 
niertes Regiment transportiert. 


Im Spital aus dem Fenſter geſprungen. 

Seit einigen Monaten weilt im Spital St. Barpara 
in Chorzow der 71jährige Invalide Felix Zywiecki, er 
in letzter Zeit an geiſtiger Umnachtung litt. Während 
einer unbeachte ten Stunde ſtürzte ſich Z. aus dem Fe 
ſter des zweiten Stockwerkes des Spitals auf den Hof, wo 
er tot liegen blieb. 


Kin Einbtuchsſpezialiſt. 

Wegen zehn verſchiedener Einbrüche in Kioske und 
Läden hatte ſich zer dem Kattowitzer Bezirksgericht ein 
gewiſſer Erich Piechotta aus Nikolai zu verantworten. 
Selbſtperſtändlich leugnete er jede Schuld ab, bis ihm 
auf Grund von Zeugenausſogen nachgewieſen wurde, daß 
ols Täter er nur allein in Frage komme. In die Enge 
getrieben, ſchwieg er ſich einfach aus, was dem Gericht 
mit als Beweis galt, ihn zu einem Jahre Gefängn's 
ohne Strafauſſchas zu verurteilen. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 
Der Fall Bieſter. 
Eine Wornung an die Endecjagewerkſchaft. 


In der Fabrik Bieſter war ein Okkupationsſtreik. 
Eine von der Endecja aufgepulverte, verhetzte nationali⸗ 
ſtiſche Arbeitergruppe machte Sturm auf die Streikenden. 
Diesmal waren die faſchiſtiſchen Elemente in der Ueser 
zahl. Viele der Streikenden haben Verwundungen er⸗ 
litten. 

Der Fall Bieſter verdient Beachtung — aus vielen 
Gründen. Die Polizei iſt von dem Ueberfall verſtän sig! 
morden. Die Belagerung dauerte eine längere Weile. 
Die Polizei intervenierte nicht. Auch iſt es uns gar nicht 
Lekannt, daß gegen die nationaliſtiſchen Angreifer irgerd⸗ 
welche polizeilichen oder gerichtlichen Schrtte eingeleitet 
worden wären. 

Die Gewerkſchaft wird auch in dieſem Falle ihre 
Pfliat erfüllen. Sie wird der Behörde die Schilderung 
des Ueberfalles bekanntgeben. Inzwiſchen mußte auf⸗ 
jollen, daß die Sicherheitsbehörde nicht von ſelber gegen 
die Radaumacher vorgegangen iſt. Wir verlangen nicht 
mehr als gleiches Maß. 

Die Endecja wird frech. Sie hat in unſerem Be⸗ 
zirle ſo manchmal auf die Finger bekommen. Uebrigens 
hat fie erſt kürzlich ſich überzeugen können, wie gründlich 
die Klaſſengewerkſchaften mit der 333 abgerechnet hat, 
io daß dieſe faſt ſpurlos von der Bielitzer Oberfläche ver⸗ 
ichwunden iſt. Die Endecja verſucht trotzdem neuerlich 
ihr Glück. Bald wird fie ſich Überzeugen, daß ſie nicht 
mehr Glück als die 333 haben wird. Sie hat ſich chon 
im Tube Bieſter davon überzeugt. Als nämlich die Ar⸗ 
beiter der nächſtgelegenen Fabriken von dem frechen 
Ueberfall erfuhren, da legten fie die Arbeit nieder und eil⸗ 
ten ihren Arbeitskollegen zu Hilfe. Der „Beſuch“ wirkte 
gründlich. Blamiert zogen die nationaliſtiſchen Arbeiter 
davon. 

Die Solidarität ſiegte. Dieſer Akt der Solidarität 
gibt uns einen Fingerzeig, mit welchen Mitteln die Ar⸗ 
beiterklaſſe ſiegen kann. Nochmals wurde bewieſen, die 
Solidarität iſt das wichtigſte Kampfmittel der Ardeiter⸗ 
ſchaft. e 5 


am Mittels eines Nachſchlüſ⸗ 
ſels gelang es bisher unbekannten Dieben am Nachmittag 
des letzten Dienstag in das Photogeſchäft Pernersdorfer 
in der Paſſage einzudringen, wo ſie 14 Photoapparate 
kerihiehener Gattung Ttehlen konnten. — In der Nach! 


Diebe in das Geſchäft Friedmann in der Lindner paſſage 
ein und ſtahlen einen Anzug. a 


Wenn man ahne Billett fährt. Die Polizei arrı- 
tierte den 16 Jahre alten Wladyſlaw Piotrowſki und den 
17 Jahre alten Pelk Kazimierz, beide ohne ſtändigen 
Aufenthalt, da ſie ohne Billett auf der Bahn fuhren. 

Verkehrsunſall. Auf der Teſchnerſtraße wurde ein 
gewiſſer Mathias Piszezalka von der Batoregoſtraße von 
einem Perſonenauto umgeſtoßen, wobei er verſchiedene 
Korperverletzungen erlitt. Der Chauffeur überführte ihn 
in das Bielitzer Spital. 

Schwerer Unfall eines Radfahrers. Als der in Kozy 
wohnhafte Pudelko Anton auf feinem Fahrrad don 
Biala gegen Kozy fuhr, kam er unweit der Grenze Kozu⸗ 
Biala zu Fall und erlitt einen Bruch der Schädeldecke. 
Die Rettungsgeſellſchaft überführte ihn in das Bialger 
Krankenhaus. 


Zur Sperrung des Dahnüberganges 
ummeit der „Sileſia“ an der Teſchner Strecke. 

Die Bewohner der Schießhausſtraße in dem ſoge⸗ 
nannten „Korniſchen Viertel“ hatten früher unter dem 
ſtarlen Autoverkehr zwiſchen Bieliz und Dziedzitz ſehr 
viel zu leiden. Bei trockener Zeit wurde ſehr viel Staub 
aufgewirbelt, fo daß die Bewohner an der Schießhaus⸗ 
ſtraße kein Fenſter öffnen konnten. Bei Regenwetter lie⸗ 
ten die Straßenpaſſanten Gefahr, von den durchſauſenden 
Autos mit Kot vom Fuß bis zum Kopf lackiert zu weroen. 

Dieſem Uebel iſt durch die Anlegung einer nenen 
Straße vom Bielitzer Bahnhof und der Ueberbrückung 
der Teſchner Strecke bei der Sileſia abgeholſen worden. 
Bei der Kommiſſionſerung vor Anlegung der neuen 
Straße und dem Brückenbau wurde ſeitens der Bewohner 
der Schießhausſtraße der Wunſch geäußert, den alten 
Bahnübegang für Fußgänger und Wagenverkehr mit 
Ausnahme der Autos nicht zu ſperren. Bei ber erſten 
Kommiſſionierung wurde die Zusage gemacht, daß für die 
Anrainer der Schießhausſtraße der alte Weg frei bleiben 
wird. Bei der letzten Kommiſſic nierung, bei welcher nur 
Vertreter des Bezirksſtraßenausſchuſſes und des Dieiſtzer 
Magiſtrats anweſend waren, ſtimmten die letzteren der 
gänzlichen Sperrung des Bahuüberganges zu, ohne die 
Jntereſſenten um ihre Meinung zu befragen! Nicht ein- 
mal das Altbielitzer Gemeindeamt wurde von dieſer Kom 
miſſionierung verſtändigt, obwohl gerade dieſer Teil der 
Straße ſich auf Altbielitzer Gemeindeterritorium befinde! 

Durch die Sperrung des Bahnüberganges erleiden 
die Geſchäftsleute einen Schaden, weil ſie von ihren Kun⸗ 
den direkt abgeſchnitten find. Den zeitraubenden Ummeg 
über die neue Brücke wollen die meiſten Kunden nicht 
machen und tätigen ihre Einkäufe anderwärts. Aber 
auch viele Arbeiter, welche auf dieſen Weg angewieſen 
find um zur Arbeitsſtätte und zurück nach Hauſe zu e 
langen, find durch die Sperrung des Bahnüberganges be⸗ 
nachteiligt. 0 

Es iſt gelinde geſagt, eine große Leichtfertigkeit, bei 
der Durchführung einer Maßregel von ſolch einſchneiden⸗ 
der Bedeutung, die Intereſſenten gar nicht um ihre Mef⸗ 
nung zu befragen! Dieſer Uebergang beſteht doch ſ hon 
ſeit dem Bau der Teſchner Bahnſtrecke. Somit beſitzen 
die Intereſſenten auf dieſen Bahnübergang ein Servilus⸗ 
recht! 

Noch unperſtändlicher iſt daher das Vorgehen des 
Bielitzer Magiſtrats. Wie kommt der Vertreter des Ma⸗ 
giſtrats dazu, Entſcheidungen über Maßnahmen zu tref⸗ 
fen, die doch nicht ganz in ſeine Kompetenz fallen? Oder 
fühlt ſich der Bielizer Magiſtrat ſchon als Herr über die 
ſen Teil der Gemeinde Altbielig, den er an die Stadt 
Bielitz angliedern will?! 

Die Intereſſenten hoffen, daß die Bahndirektion 
ihren berechtigten Wünſchen Rechnung tragen und ben 
Bahnübergang für Fußgänger und dringendes Fuhrwerk 


wieder öffnen wird! 
Mehrere Intereſſenten 
Thea tet ſpielyxlan. 
Freitag, den 6. November, wird in Serie rot bes 
Schauſpiel „Das Glück im Winkel“ wiederholt. 


Samstag, den 7. November, wird im Abonnement 
Serie gelb das Luſtſpiel von Curt Götz „Der Lügner und 


die Nonne“ gegeben. 5 


Sonntag, den 8. November, nachmittags 4 Uhr, bei 
halben Preiſen (von 50 Groſchen bis 3 Zloty) das Nut. 
ſpiel „Das Glück wohnt nebenan“. 

Sonntag, den 8. November, 7.30 Uhr abends, bei 
halben Preiſen die Operette „Olly — Polly“. 


Verein Sterbekaſſa in Bielflo, 

Wir geben unſeren Mitgliedern belannt, daß das 
Mitglied Nr. 697 Herr Georg Kur zins aus Kamie⸗ 
nica am 2. November d. J. im 69. Lebensjahre verſtor⸗ 
ben iſt. Ehre feinem Andenken. 

Die 301. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns kei . 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
eripart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, DaF 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1938 zu bezahlen iſt. 

f Der Boritand. 


Al. Kosciuszki 15 


tel, 191-82 


Neuer agree in Schanghai. 

Schanghai, 5. Nopember. Am Donnerstag 
ebend wurde in Schanghai ein japaniſcher Ziviliſt, der 
mit Frau und Kindern in der Grenzſtraße nahe dem 
Nordbahnhof ſpazieren ging, in der Dunkelheit überfallen 
und mit einer dolchartigen Waſſe verletzt. Er erlitt Ei 
ungefährliche Wunde am Halſe. Angeblich ſoll der Täte 
ein Chineſe ſein. Das 1 7 05 Sicherheitsamt ha: in 
guſammenarbeit mit der ſapaniſchen Konſulatspolizei oie 
Verfolgung! des Attentäters aufgenommen, die bisher 
hoch nicht zum Erfolge führte. 


das Olympische Dorf als Aelegsichul 


hat das iſche Dorf bei Berlin übernommen. Die 
Reichskri ne ſtieg an jenem Maſte empor, von dem 
im Auguſt die weiße Fahne mit den fünf Ringen wehte. 
Das von der Vehrmacht erbaute Dorf war für die 
Alien der Welt nur hergeliehen woden. Es dient als 
egsſchule für die Offiziersaſpiranten der Infanteric. 


Aus Welt und Leben. 


Drei Perſonen beim Flachs trocknen verbrannt. 
Aus Belgrad wird gemeldet: Die Brüder Woliſtow 
und Milutin Markowic in der Gemeinde Gornia Ba⸗ 
danja bei Loznice wollten während der Nacht im Zimmer 
Flachs trocknen, den fie zu dieſem Zwecke um den im 
immer befindlichen eiſernen Ofen auf deſſen Herdpletie ie 
niederlegten. Ban betreffenden Zimmer ſchliefen 
ſieben Perſonen. Als der Flachs genügend trocken war, 
kegann er zu brennen, weil das Herdfeuer noch nicht au? 
gegangen war. Das Feuer verbreitete ſich ſehr raſch an f 
bas immer und ſodann auf das ganze Haus. Aus den 
Flammen wurden drei Perſonen tot und vier mit ſchwo⸗ 
n Brandwunden, für deren Aufkommen keine Hoffung 


beßeht, geborgen. Bi 
Sport. 


Union Toageing — Biebirorgone aut Sonntag. 

Die Fußballer des Union⸗Touring wollen noch das 
ihöne Nobemberwetter ausnützen und am Sonntag ge⸗ 
ben die Mannſchaft des Zjednoczone ein Geſellſchafts⸗ 
iel austragen. Beginn des Spiels um 11 Uhr auf dem 
T T-Platz. 

Aendetungen in der Boxauswahlmannſchaft gegen Paſen 

In der Lodzer Auswahlmannſchaft für das Bor: | 
treffen gegen Polen am Sonntag mußte eine Aenderung 
vorgenommen werden. Der für die Weltergewichtsklaſſe 


Und nun, Ellen? 


Roman von Käthe Metzner 
(54. Nortſetzung) 
N Der e na He a verbeugte ſich leicht gegen 
den bekannten Wiſſenſchaftler. 
Rainer von Rakenius atmete hörbar auf. 
mißtraute dieſer ſchnellen Wendung. 

Olaf Olſen? Nein, ausgeſchloſſen! Alles in ihm 
kräubte Ih dagegen, einen Menſchen ohne die geriugiten 
Heweiſe einer jo grauenhaften Tat zu verdächtigen. 

Ellen Ehlers und Caßler wurden entlaſſen. 


„Ich danke Ihnen herzlich für Ihre Ausſage. 
Soße, ſie wird dem Gericht von Nußen fein." 


Aber er 


Ich 


Während Ellen und Bernd Caßler mit dem billigen 
Mietwagen nach der Nordſtraße zurückfuhren, raſte der 
Uherigs cher mit einem Wachtmeiſter in ſeinem 


Unterſ 
Dienſtwagen nach Gautzſch in die Rakeniusſche Billa. 


Im Abeitszimmer des Chemikers durchſuchte er den 


Een ſorgfältig nach den wertvollen Aufzeichnungen, 
eber der Treſor barg nichts dergleichen mehr. 


Neunzehntes Kapitel. 


Einige Stunden ſpäter wurde Rainer von Rakenius 


Au der Haft entlaſſen. 
Aufrecht und ſtolz ſtand er neben dem Beamten. 


„Entſchuldigen Sie vielmals, Herr Doktor; 


Gott —, es ſah bitter böſe aus.“ 
„Dame? Welche Dame? Schon wieder eine Dame?“ 
Tas Geſicht Rainers zeigte maßloſes Erſtaunen. 


I „se! Fräulein Ehlers! Sie wußte viel und 


Das 1. Bataillon des Lehr⸗Infanterie⸗Regiments 


aber 
wenn dieſe junge Dame nicht gelommen wäre — weiß 


P. K. O. ODDZIAL w LODZI 


nn 


otwiera i prowadzi rachunki crekowe, 
wykonuje zlecenia przelewowe, przekazowe, 
realizuje czeki kasowe, 


beſtimmte Wdowinſki konnte für den Start in Polen 
feinen Urlaub erlangen und daher triit an feine Stelle 
Oſtrowſki. Auch in der Lodzer zweiten Garnitur, die um 
Sonntag in Pabianice kämpfen wird, muß im Bantam⸗ 
gewicht eine Aenderung eintreten, da der für dieſe B.aflı 
beſtimmte Auguſtowicz ein Uebergewicht aufweiſt. Heute 
werden die für beide Treffen Auserwählten auf ihren 
Geſundheitszuſtand unterſucht und gewogen werden. 

Auch Poſen hat in ſeiner Mannſchaftsaufſtellung 
Aenderungen vornehmen müſſen. So wird Kajnar nich: 
antreten können, da er ſich beim Training die Hand auf⸗ 
geſchlagen hat. Desgleichen werden auch Maſchrzucki 
und Janowezyk nicht antreten, dagegen aber im Fliegen⸗ 
gewicht Sobkowiak, der zwar in Warſchau arbeitet, aber 
ſich verpflichtet hat, zu größeren Kämpfen nach Pofen zu 
kommen. 

Lodz wird gegen Poſen zum fünften Mal in den 
Ring treten. Das erſte Treffen fand im Jahre 1931 in 
Poſen ſtatt. Hier verlor Lodz 9:5. Das nächſte Treffen 
fand im Jahre 1934 ſtatt und endete 10:6 zugunſten 
Lodz. Im Jahre 1935 verlor Lodz in Polen 10:6 und 
im Jahre 1936 endete die Begegnung unentſchieden 8:8. 


diverſe Sbortnachrichten. 
Die Boxſtaffel der Warszawianka kommt erſt am 
29, Nopember nach Lodz, um gegen Haloah ein Frenad⸗ 
ſchaftstreffen auszutragen. 


Heute kommt in Lodz ein Tisch- Tennistreffen zwi⸗ 


ſchen Hakoah und Zjednoczone im Lokale in der Petri⸗ 


kauer 61 um 20 Uhr zum Austrag. 

Die Fußballmannſchaft des polniſchen Dampfers 
„Batory“ ſiegte gegen einen volniſch⸗amerikaniſchen 
Sportklub 41. Ju der Matroſenmannſchaft ſpielten die 
vier Ausreißer der Legſa mit. 

Am 29. November kommt es zu einem Borlänber: 
kampf zwiſchen Dänemark und Polen. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 7. Noventber 1936 . 


Lod 
6.33 Onmnafti 7.35 Schallpl. 12.03 Orchſteermuſtk 
14.30 Oper für Kinder 15.40 Schallpl. 15 Tanz⸗ 
mut 16.15 Eröffnung des neuen Wilnaer Senders 
18.10 Sport 18.35 Wiener Potpourri 19 Für die 
Auslandspolen 20 Polniſche Volkslieder 21 Finni⸗ 
ſche Muſik 21.35 Leichte Lieder 22.30 Tanzmufik 
23.30 Wunſchkonzert. 
Kattowitz. 
13 und 15.40 Schallpl. 


Königswuſterhauſen. 
6.30 eee eee 10,50 Kindergarten 12 Kon⸗ 


18.20 Kinderfunk. 


schleppte fi) trotz Krankheit hierher. Gott gäbe, es wä⸗ 
zen mehr Menſchen unter rückſichtsloſer Einſetzung ihrer 
Geſundheit bereit, einander zu helfen. Sie iſt fſtios 
entlaſſen worden — dieſes arme Menſchenkind. Mit 
einem Herrn Caßler war ſie hier. Nur bitte, ſetzen Sie 
ſich noch nicht mit ihr in Verbindung. Am beſten waren 
Sie noch; ich rate nur gut. Es macht keinen guten Ein⸗ 
druck auf die Unterſuchung.“ 


Der Blick Rainer von Ralenius' ſuchte 
Halt — und fand ihn doch nicht. 


Seine Seele war tief aufgewühlt. 


„Ich bin nun ſchon wieder in der Schuld dieſes rei⸗ 
zenden Menſchenlindes — und noch immer darf ich ihm 
nicht danken?“ 

Wie war es nur möglich, daß Ellen ihm in dieſer 
furchtbaren Situation durch ihre Ausſage hatte 255 
können? Was wußte fie? Doch fo ſehr er fein Hirn auch 
zergrübelte, er lam zu keiner Löſung. 


Frau Zimmermann lief ängſtlich und erregt zur 
Tür. Die Klingel hatte ſie mächtig erſchreckt. Wer lam 
nur jetzt zu ihr? 

Ein kleiner, unterſetzter Herr ſtand vor der Tür, 
juchte fie mit ſeinen Brillengläſern bis ins Innerſte zu 
duchdringen. Der ſtechende Blick des Mediziners. Hinter 
ihm ein junges Mädchen in kleidſamer Schweſterntracht. 

„Geſtatten Sie — Proſeſſor Glockmann. Hier meine 
Schweſter Linde. Ich hätte gern Fräulein Ehlers unter⸗ 
ſucht.“ 

Frau Zimmermann war feines Wortes fähig. Sie 
wies nur nach dem Innern der lleinen Wohnung und 
ſchritt voran in ihr gutes Zimmer mit ben fehlen ſau⸗ 
beren Möbeln. 

Der Profeſſor zog den Hut, blieb aber ſtehen. 


irgendwo 


err 
1 


r 


gert 14 Allerlei 18 Volkslieder 19 Guten Aberd 
lieber Hörer 20.10 Donnerwetter — tadellos 22.30 
Kleine Nachtmusik 23 Wir bitten zum Tanz. 

12 Buntes Wochenende 14 Allerlei 16 Froher Funk 
bei alt und jung 20.10 Marjellche im Land der Seen 


Elche 22.30 Tanzmuſik. 

Wien. 1 
12 Konzert 14 Schallpl. 20.25 Zivil und Militke, 
22.50 Tanzmuſik. / 


12.35 Konzert 15 Klarinettenkonzert 20.15 Mit 
tärkonzert 22.30 Tanzmuſik. 
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Nadivempfänger des Arbeiters, R EX” 


mit geringſtem Stromverbrauch, 
empfiehlt zu bequemen Ratenzahlungen 
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Warſchauer Streichqunrtett. 

Aus zwei Kompoſitionen beſteht das Programm des 
heute um 22 Uhr ſtattfindenden Kammermuſikkonzertes, 
und zwar aus „Chaconne“ des altengliſchen Komponiſten 
Henryk Purcell und „Doricki Quartett“ des unlängſt ver⸗ 
ſtorbenen Italieners Ottorino Reſpighi. 5 dis em 
Quartett kommen klaſſiſche Tendenzen der genwart, 
ganz beſonders aber italieniſche, zum Ausdruck. Anz 
führende dieſes Konzertes ſind die Mitglieder des War⸗ 
ſchauer Streichquartetts. 


Polniſche Muſik im großen Konzert in Amerika. 

Ju dieſem Jahre begeht eine der größten amerikän⸗ 
ſchen Rundfunkgeſellſchaften ihr 10jähriges Beſtehen. 
Aus dieſem Anlaß bringen deren Sender am 8. Novem- 
ber Programme, die dieſem Ereignis gewidmet ſein 
werden. Auf Erſuchen der Amerikaner werden ſich in 
dieſen Sn auch fremde Staaten beteiligen. Auch 
der polniſche Rundfunk wird Anteil an der Ausgeſtal⸗ 
tung des Jubiläumsprogramms nehmen. Am genann⸗ 
ten Tage wird Polen um 18 Uhr eine muſikaliſche Sons 
bung betitelt „Polniſche Tänze“ nach Amerika durchge „ 
ben, bie aber auch in Polen zu hören fein wird. Aus- 
führende werden fein: das Sinfonieorcheſter des poſni⸗ 
ſchen Rundfunks unter Leitung des Kapellmeiſters Zdzi⸗ 
Haw Gorzynſki, Jerzy Czaplinſki und der Chor des pol⸗ 
niiſchen Rundfunks. Das Programm wird neben 9 05 
nalen Tänzen, drei klaſſiſche polniſche Tänze, wie Puls 
rare, Krakowiak und Mazur, enthalten. 


Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Süd. Heute, Freitag, den 6. November, 7.80 
Uhr abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertraueus⸗ 
männer. 

Ortsgruppe Lodz⸗Nord, Urzendnicza 13. Am Som- 
abend, dem 7. November, um 7 Uhr abends, findet eine 
Vorſtandsſizung mit Hinzuziehung der Vertrauensmän⸗ 
ner und der Repiſionskommiſſion ſtatt. Um pünkteiches 
und vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 


„Fräulein Ehlers hat doch aber einen Arzt“, , ER N RETRREN IE POAERBh  & 
ſich Frau Zimmermann endlich auf. „Wir können doch 
nicht einen zweiten bezahlen, und vor allem keinen wie 
den Herrn Profeſſor.“ N 
„Verehrte Frau Zimmermann, iſt ja alles nicht nö⸗ 
Koſtet ja nichts. Nur helfen will ich dem 1 650 
Kommen Sie!“ 

Sie iſt ja ſo ſchwer trank. 


tig. 
kranken Menſchenkinde. 
„Sie können nicht zu ihr. 


Weinkrampf. Nerven kaputt. Nein, die ſchlechten, 
ſchlechten Menſchen. Sie haben das arme Kindchen du 
ſchwer getroffen. Und dann — fie hörte ja nicht. Di 
fuhr weg bei dieſem Wetter. Nun liegt ſie da.“ Die 
rotgeweinten Augen der alten Frau feuchteten ſich ſchon 
wieder bei den letzten Worten. . 
ten Sie mich nur zu ihr. Kommen Sie! Sie 
iſt ja 0 jung . Wird ſchon alles wieder werden.“ „ 


Die Ruhe des Arztes teilte ſich auch Frau Zimmer⸗ 
mann mit. Eine leiſe Hoffnung trat in ihre guten Au⸗ 
gen und unwilllürlich griff fie bittend nach der Hand des 
kannten Nervenarztes. 
„Wenn Sie ſo ſprechen, Herr Proſeſſor —“ Jer, 
ſicht belebte ihr Geſicht. „Der Herr Profeſſor werden das. 
ſchon beffer wiſſen als ich alte Frau.“ 

Wie ohne Leben lag die . den Kopf leicht zur 
Seite geneigt. Auf der Wange glitzerten Tränen. Nur 
der Arzt erkannte, daß in dieſem Körper unheimliches 
Fieber raſte. 

„Fräulein Ehlers?“ 

Feuchtglänzende, ergreifend ſchöne Augen ſahen ihn 
voll an, doch ſchon wieder verzerrte Angſt das liebtiche 
Geſicht. 

„Was wollen Sie? Laßt mich doch allein! Ich tu⸗ 

ja nichts — gar nichts. — Bin ja ſchon entlaſſen 
Alles gut. — Er kommt doch frei — ja?“ 5 
Fortſetzung folgt 
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Änger 5 Union, Natavis, Kosmos dab tet 13 Bahren bestehende ure Radiounternehmen 
Reichhaltiges Lager in 3 entrale: Filiale: nme ene 
Glühbirnen, Kronleuchter 7 3 a 
- BRACIA LAIB 4. 
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Mina Heute und folgende Tage: der große ge: der große ſenſalionelle Film mit erotiſchem Einſchlag 
11 Litopada 6 9 Di 2 Mi 5 u 5 — E 3 4 rt 
Beginn 4 uhr Zn den Hauptrollen: 
eee eee | | un Inkischinow Gina Manes © Harry Baur 


30 ſt⸗ ieee | 


urch Verbindungen mit den erſten aus ⸗ ze Be d ume | Himmummwnuunmmumm Gardinen m aller Act Art 
ländiſchen Modehäuſern, bin ich in der en, Stores, Tiſchde kaufen Sie gut und bill 
Lage, mit den allerneueſten Modellen Sträucher Warum E 15 M. Goldbart. Lodz ng 


for 1996/87 zu dienen. Gleichzeitig empfehle ich 8 Roſen, minterfefte Pflanzen, Dahlen, Georginen | fchlafen Sie eee eee, are 
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empfiehlt in großer Auswahl 2 
. 8 r e 
in- U ausländifche Sto e JERZY KOLACZKOWSKI auf Stroh? 5 
+ Gärinereibetrieb, Bode, Biotelowfta 241 wenn Sie unter günſtigſten 
in den neueſten Deſſins. 4 Zelenhon Nr. 222 Bedingungen, bei wöchentl. | 
Schnitte und Topfblumen. — Abzahlung von 3 Zlolh an. 


Diplomierter Schneidermeiſter Preiſe wie in Baumſchulen — Preisliſte auf Wunſch ohne Preis auſchlag. 


B. KRYSZTAL, LODZ pielzeug ... „Sezam‘‘ | Matrosen bade Runen 


(Für alte Kundſchaft und 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn 


Piotrkowska 24 / Tel. 205. 85 iſt für die Kinder wie Balſam von ihnen empfoblenen 
. i 1 Telephon 12289 

2 Lodz, Peist Kunden ahne Anzahlung 

p r Lodz, Peisikauer re 


Spesialärzte und aehnärstliches 
Zapısans und Gtühle K 


A. 6. Winnik „ f abine 
Pelze (früher BROMBERG) runnen QU- und folidefee Ausführung | 9 nee. Maas in der Stadt 


Lodz, Piotrkowska 31 Bitte zu beſichtigen, ohne Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


rent. 1. Stock, Tel. 105.885 | UnternehmenKARL ALBRECHT | 833 5 Konſultation 3 Zloty 


2 8 die Adreſſe: Aa kann 
Badeanfalt R. Beutler e a | Sopesierer P. Weiß Dr. J. NADEL 


baufach ſchlagenden Arheiten, wie: Sienliewicza 18 


Kllinſtiego 134, Tel. 154-81 Anlage neuer Prunuen, Flach: und Tief 
empfiehlt Nömiferrufffitie, Heil, Schwimm. u. Wannen bobeangen, Rebaraturen an Hand, und Jornt. im 8 855 ‚Grauen! Uindrseit ten und Geburtsbille 
Bäder, ſowie Maſſage⸗Pedikur u. ſ. w. — Die Anftalt Notorbumbon fom. ‚Aubteei nmiedencbeilen FITTTTTTTTITLTPIWTTLERGGRERLEOEN Andrzeia 4 Tel. 223-9 
iſt gründlich renoviert Solid — Schnell — Billig iinmmmunmme un | Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 
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Tauſende Kunden haben ſich von der für Anzüge, Paletots 
Güte und Oualität unſerer erprobten u. Damenmäntel aberzeugt 


nu B. I. MNAROK O &SÖHNE, LODZ, NOWOMIEISKAB 20 152.77 Bine ee 
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one JAN ren | Beet für „Dr, med. Heller 


Schnei eide er e Lodz, Petrikauer 154 ro 
Epezialarzt für 10 6 und Geſchlechtskrankheiten 
Empfiehlt ſich der geſchätzten Kundſchaft für a N 0 0 
— Wode⸗Zeitſchriften ain : 


Empf. 8—11 Uhr 0 u. 4—8 abends, Sonntag v.11 
Beſo 
Benerologiiche hall. galt. u Seſſlec Me Mt. Prattiihe men uud Ton en 3 


uderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


il lt Slufteisete Wälder und Yanbarbeitsgeitung Theater- u, Kinoprogramm. 
e an a Kane Mode eee ee 8 ze e a abends 
ee A Premiere: Herr Stefan in Paris 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 Deutſche Modenzeitung (eiergehntägig) N Zee = Kokain Theater: Heute 8,15 Uhr abends 
Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Irauenſleiß (Vierwöchentlich - » N Kres wedröwki 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin Blatt der Hausfrau (Vier wöchentlich)) „ 00 Adria: Die Versuchung 
Konſultation 3 Zloty 5 Ins Haus zugeſtellt 5B Groſchen mehr. e ya 40 
Dr. med. Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ Il. Sing- Sing 
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Lodz, Petrikauer 109. Europa: Marie Stuart 
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A. Kleszczelski Grand-Kino, Suny 


Chirurg Urolog Kauft aus1.Quelle Wing maſchinen Mira: Die Mißgeburt 
5 Kinder⸗ W 5 Jabriklager P : Zwei Tage im Paradies 
umgezogen Metal Bellen DOBROPOL” eee, Des ebene 
1 elall⸗ Pr rzedwicsnie: Das Liebesli 
Al.Kosciuszki 60 Tel.174:99 m Peteitaner 73 Tel. 100.0 | Rakleta: Vergiß mein nicht 
Sprechſtunden von 4—6 nachm. Dtateaden APatent⸗ N im Hofe Rlalto: Der letzte Akkord 
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c 0 R 5 0 El Heute und folgende Tage Unſer großes erfolgreiches Yopbelprogeamm Heute und folgende Tage 
„= 


2 „ Liebespromenade »Sing⸗Sing 


— mit — — mit 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 


12 Uhr. Preife der Plätze ab 50 Gr DickPowell, RubyKeeter, PatO’Brien Spencer Tracy Bette Davis 


Tonfilm- Kino- Theater Heute 1 Herrliche Muſik und Lieder 
Przedwiosnie | Premiere! J A N K = gr 0 R 4 Wunderbare Aufnahmen 
la: f SR: 


REES 5 Film flähftes Programm: 
1 3216 in der Hauptrolle 
„Jadzia JadwigaSmosarska 


r | 
Ri: 2 € ‘ Beginn der Vorſt. um 4 Uhr, Sonn- und 
Tait e 6 ae ene ee 
Pla r., 3.— ro 
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